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Bestellungen
suf das „Tageblatt "

, welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,

nehmen alle Kaiser ! , Postämter zum

Preis von Mk. 2,10 ohne Zustel -

lnngsgebühr , sowie die Expedition

zu M . Z,Zb frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an . NedMon u . LrMtimi : zi »»pi,zl »ßr,ßr Je . 1

PMilations-Organ sür siimmlliche Kaiserliche, Königliche md stödtische Behörden , sowie siir die Gemeinden

Anzeige»
nehmen auswärts alle Annoncen «
Büreaus , in Wilhelmshaven dis
Expedition entgegen , und wird die
flinfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf „ für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .

Neustadt-Gödens und Bant.

fir. 238. Sonnabend, den 10. Oktober 1885 . XI . Jahrgang.
Tagesüberficht.

Berlin , 8 . Oktober . Morgen Nachmittag wird der

Bundesrath wieder eine Plenarsitzung halten ; auf der Tages¬
ordnung derselben stehen nur Gegenstände untergeordneter Be¬

deutung , meistens zollpolitischer Natur .
Der Kronprinz und die Kronprinzessin werden mit den

, Prinzessinnen Töchtern Victoria , Sophie und Margarethe dem

Vernehmen nach Mitte dieses Monats aus Italien hierher
zurückkehren und für die nächste Zeit noch im neuen Palais

; bei Potsdam Aufenthalt nehmen . Die Ankunft der kronprinz -

lichen Familie in Potsdam dürfte voraussichtlich bereits am
16. d . Mts . erfolgen , da am IS . Oktober der Kronprinz
sein Geburtsfest im Neuen Palais zu Potsdam festlich zu be¬

gehen gedenkt . — Gegenwärtig weilt die kronprinzliche Familie
noch in Venedig .

t Der russische Minister des Auswärtigen , Herr v . Giers ,
! ist gestern Abend aus Friedrichsruhe hier wieder eingetroffen

und gedenkt heute Abend nach Petersburg zu reisen . Der¬
selbe hatte heute Besprechungen mit dem hiesigen und dem
ebenfalls hier weilenden Pariser russischen Botschafter , Grafen
Schuwaloff und Baron Mohrenheim , sowie mit mehreren an¬
deren Diplomaten .

Die Delegirtenversammlung des Centralverbandes deut¬
scher Industrieller nahm bezüglich der Sonntagsarbeit folgende
Resolution an : „ Der Centralverband erklärt sich für die Ein¬

schränkung der Sonntagsarbeit , dagegen werden die auf Fort¬
setzung des Betriebes zielenden Arbeiten , ebenso Reparaturen ,
Revisionen , Reinigung und Instandhaltung der Maschinen
und Fabrikräume , endlich die Handhabung des Transport -

- diensies guf Eisenbahnen und Schiffen als zulässig erachtet .
: Arbeit , die lediglich auf Vermehrung der Produktion abzielt ,
! P unzulässig . Ausnahmen hat die örtliche Verwaltungsbehörde
ist genehmigen . Der Erlaß allgemeiner Bestimmungen , die

s ttichsgesetzliche Regelung der Sonntagsarbeit ist unn öthig .
Als Arbeit an Sonntagen gilt die zwischen 6 Uhr Morgens
md 6 Uhr Abends stattfindende Thätigkeit . In dringenden
Allen soll die Ortspolizcibehörde die Genehmigung crtheilen
limen . " — Polizei und immer wieder Polizei ! Statt auf
>« er weitergehende Eindämmung der Polizeibefugnisse hinzu -
»Äm, ist in verschiedenen Kreisen jetzt ein wahres Wett -
r»mm danach , sich möglichst „ voll und ganz

" unter das

«Ermessen der untergeordneten Verwaltungsbehörden
"

zu stellen .
Die „ B . B . Z . "

schreibt : Die Wahlen in Frankreich
haben die Pariser Börse vorläufig unberührt gelassen , denn

s Ehrend man annehmen konnte , daß der Ausfall dieser Wahlen
heute einen Drnck auf die Renteakurfe ausüben werde , sandte

! Paris sehr feste Notirungen , aus denen man erkennt , daß das

: Wße Ereigniß der Wahlen die Börse durchaus nicht beun¬

ruhigt . Nach den neuesten Berichten wird die neue franzö¬
sische Deputirtenkammer eine sehr starke konservativ - Partei
enthalten , man gesteht den Konservativen schon jetzt ein Drittel
aller Sitze zu und es kann sich daher leicht ereignen , daß sie
die Majorität im Parlament erhalten . Bei dieser Sachlage
wird das gegenwärtige französische Ministerium sich nicht mehr
fest im Sattel fühlen ; bis znm Zusammentritt der Depntirten -
kammer vergehen aber noch Wochen , und diese Erwägung mag
wohl die Ursache sein , daß der Ausfall der Wahlen ebenso
ruhig von den politischen und finanziellen Kreisen des Landes

ausgenommen worden ist , wie er sich vollzogen hat . Die

republikanische Partei hat eine sehr empfindliche Niederlage
erlitten , der Bestand der Republik und der republikanischen
Regierungsform ist dadurch aber noch keineswegs in irrepa¬
rabler Weise gefährdet und ebensowenig kann man jetzt schon
von einem definitiven Sieg der Monarchisten sprechen . Ein

solcher Sieg ist einst von dem deutschen Reichskanzler als eine

schwere Gefahr für Deutschland bezeichnet worden , allein er

ist um so weniger schon jetzt vorauszuschen , als die Monar¬

chisten unter sich uneinig sind und neben der Aufrichtung eines

französischen Königthums auch für die Wiederherstellung des

Napoleonischen Kaiserthums sich engagirt haben . Die günstigen
Pariser Notirungen fielen hier auf einen guten Boden , denn
im Gegensatz zu der gestrigen matten Stimmung war heute
an der Berliner Börse eine entschieden feste Haltung vor¬

herrschend , welche im Verlauf des Geschäfts sich noch weiter

befestigte .
Die „ Braunschweigische Landeszeitung

"
, das Organ des

Regentschaftsraths , bestätigt jetzt , daß der Landcsversammlung
die Wahl des Prinzen Albrecht von Preußen zum Regenten

vorgeschlagen werden soll . Die Landesversammlung hat sich
selbst in die Lage versetzt , daß ihr nichts übrig bleibt , als

Beschlüsse , die über ihren Kops hinweg gefaßt worden sind ,
nachträglich gutzuheißm . Uebrigens war bis in die letzte
Zeit hinein in Marinekreisen noch die Annahme vorherrschend ,
daß Prinz Heinrich zum Regenten in Braunschweig be¬

stimmt sei.
Der Ansfall der Neuwahlen der französischen Kam¬

mer . Die Hoffnung , welche die Geschäftsnachfolger des Herrn
Gambetta , die Herren Raec , Spuller und Konsorten auf ihre
neue Erfindung , das Listenskrutinium für die Wahlen zur

französischen Kammer gesetzt hatten , sind kläglich gescheitert .
Mit dem Listcuskrutinium glaubten die Herren Opportunisten
ein Werkzeug geschaffen zu haben , womit sie nach Belieben

die Wahlen zu ihren Gunsten leiten könnten . Das Werkzeug

hat aber schon bei der ersten Probe seine Dienste versagt und

die neue Maßregel hat ihre Spitze gegen die Schöpfer der¬

selben gerichtet : Die Opportunisten sind kläglich unterlegen ,

denn bereits jängst haben die Monarchisten 95 Sitze erobert .
So weit sich die Sache bis jetzt übersehen läßt , wird die neue
Kammer reichlich zu ein Drittel aus konservativen Elementen

bestehen . Das Bedenkliche der Sachs für die republikanische
Staatsreform liegt nun darin , daß das so kräftig erstarkte
konservative Element alle Hebel in Bewegung setzen wird , die

Republik noch mehr , wie bisher , bei der Bevölkerung in Miß¬
kredit zu bringen , was den Konservativen nunmehr um so
besser gelingen wird , als ihr so sehr verstärktes Erscheinen in
der Kammer die Häufigkeit und Heftigkeit der Angriffe dort

ans die Vertreter der Regierung in noch „ schärferer Tonart "
,

als wie früher , erwarten läßt . Ist zwar das konservative
Lager in Frankreich auch tief innerlich durch seine Theilung
in Orleanisten und Napoleonisten gespalten , so halten doch
diese beiden Rivalen , wenn es gegen die republikanische Staats¬

form geht , mit rührender Anhänglichkeit zusammen , und ge¬
bieten dabei noch über ein gar nicht zu verachtendes Gefolge ,
das mit ihnen gegen die Regierung durch Dick und Dünn

geht . Die Gründe dieses durch den Ausfall der Wahlen - ge¬
nügend dokumentirten Umschwungs der öffentlichen Meinung
sind dieselben , welche Herrn Ferry von dem Sessel des Mi¬

nisterpräsidenten hinwegfegten , die Abneigung der Bevölkerung

gegen die überseeischen Unternehmungen der Regierung , man

haßt die Opfer , welche die Expeditionen nach Tonkin und

Madagaskar an Geld und Menschenleben gekostet haben . Zur

Zeit Napoleons III . war es freilich anders , damals jubelte

ganz Frankreich der Expedition nach China zu , denn — da¬

mals gab es noch keine allgemeine Wehrpflicht . Es war ja
so bequem , gleichsam in einem Cirkus sitzend , „v .60 trorrplors

"

zu bewundern , wie sie Heldmthaten über Heldenthaten voll¬

brachte » und billige Lorberen von beinahe widerstandsunfähigen
Völkern ernteten . Jetzt , nachdem die allgemeine Wehrpflicht

durchgesührt ist, stellt sich eine überseeische Expedition den

Herren Franzosen in einem ganz anderen Lichte dar . Während

früher sich das Heer , abgesehen von den Offizier - Aspiranten ,
nur aus den niederen Klaffen rekrutirte , und der Kriegsdienst
ein Geschäft war , müssen jetzt auch die Kinder des Bourgeois
dem Kalbfelle folgen und das verträgt die französische Bour¬

geois nicht . Bei dem Zweikindersystem , welches in dieser

Klaffe der Bevölkerung strikte Regel geworden ist , stört es

seine Kreise ! Geldopfer zu bringen , weigert sich der franzö¬

sische Geschäftsmann nicht , seine Erben und Geschäftsnach¬

folger aber in Tonkin oder sonst irgend wo in Lebensgefahr

zu wissen , das erträgt er nicht . Deshalb seine Stimme für
einen Kandidaten , der sich für Beseitigung solcher Verhältnisse

ihm gegenüber verbindlich macht . Die allgemeine Wehrpflicht
in Frankreich war es auch , welche trotz alles Revanchege -

schxeies , die beste Garantie dafür war , daß unsere Herren

Schuldbeladen.
Original - Roman vo« Julius Keller .

(Fortsetzung .)

- Darum bin ich nur zu Ihnen gekommen und will den
Schleier lüften , welcher bis jetzt das Geheimniß meines Her¬

aus verhüllt ! . . . Es ist ein süßes , gewaltiges Geheimniß,
das Sie , wie ich jetzt weiß , nur zu sehr überraschen und viel -
miht — erschrecken wird . "

- „ Er zögerte noch einen Moment , während sie ihn beinahe'
Mngzfos , wfx traumumfangen , anstarrte — dann beugte er

Haupt tiefer , dicht zu dem ihrigen herab und flüsterte

Blut

^ ^ schöpf aus Fleisch
"

und Blut , sondern wie ein kal -
lebloses Marmorbild . .

S -, sE ' Hedwig, " wiederholte er leidenschaftlich , „ ich liebe

Alldem Sie dieses HauS betreten , seitdem ich Sie kennen

lernt - , Charakter bewundern , wie eine Gottheit verehren

li » , ch AH liebe nicht Ihr schönes Gesicht , nicht Ihre Herr -

As
*

.
- » ein , ich liebe Sie selbst — liebe das

uiein -n unvergleichliche Weib - das Ideal
>uer Lräume ! "

Hank - ^ heißen Aufwallung seiner Gefühle wollte er ihre

eine»,
- da aber gewann die Statue , wie von

-oauberspruch getroffen , plötzlich Leben ,

deckte Barthold schnellte von ihrem Sitze empor und

aus

- .g ich liebe Sie ! "

eine von wildem Sturm gejagte Wolke wich alles
°us ihren Wangen . . .

m „
E °lch regungslos saß sie vor ihm — nicht

unt einer fast hoheitsvollen Geste die Hand gegen

ein , mein Herr ! "
sagte sie mit lauter ,

Sie e
^ stimme , welche kaum bemerkbar zitterte, „ halten

KldS bin ! "
' ' vergessen , daß ich das Weib Walter Bart -

„ Nein , Hedwig , ich vergesse es nicht und habe es niemals

vergessen ! Daß Sie es sind , hat eben jene heißen , schweren

Kämpfe in mir hervorgerufen , hat mich gequält und gemar¬

tert und mir den Weg zu Erkenntnitz überreicht mit Dornen

besäet . . . . . . Aus vollstem Herzen bitte ich Sie , mich

weiter anzuhören — bedenken Sie , daß es sich um mein Le¬

bensglück handelt ! . . . Die Neigung , welche ich in meiner

Seele für Sie trage , ist eine feste, ausdauernde — sie ist

kein augenblickliches Leidenschaftsgefühl , das schnell verfliegt ,

sondern eine jener Empfindungen , die mit dem Herzen alt

werden und erst mit dem letzten Schlage desselben ersterben .

Ich habe mich ernstlich geprüft und bin lange mit mir zu

Raths gegangen , ehe ich diese Gewißheit erlangte . . . Ich

trete nun mit der Bitte vor Sie hin , Hedwig : - werden

Sie die Meine ! . . . O , lassen Sie mich vollenden ! " rief

er heftig , als Hedwig ihn m außerordentlicher Erregung mi¬

te - brechen zu wollen schien , „ lassen Sie mich vollenden ! —

— Sie sind nicht frei ! Sie sind das Weib Bartholds . Aber

Walter Barthold ist für Sie verloren — Sie wissen , daß ich

nichts unterließ , um für ihn zu wirken , daß ich selbst gemein¬

sam mit Ihnen das Gnadengesuch aufsctzte und aufrichtigsten

Schmerz empfand , als ich den Mißerfolg erfuhr . . . Sie

dürfen mir also nicht vorw -rs -n , daß ich mich eigennützig ge-

zeigt oder gar über das unglückliche Schicksal Ihres Mannes

eine gewisse Befriedigung gefühlt hätte . Nein , so bekümmert

mein Herz darob auch war - denn , ich liebte Sie damals

schon — so kannte ich doch nur den einen Wunsch , daß

Barthold begnadigt werden möge ! . - - Erst nachdem ich ein -

sehen mußte , daß jede Hoffnung dieser Art vergebens sein

mußte , erst nachdem ich die Ueberzeugung gewann , daß das

traurige Geschick Ihres Mannes sich niemals zu seinen Gunsten

wird lenken lassen -̂ erst da begann ich zu kämpfen , denn

da erst erblühte die Hoffnung , di - leise , stille Hoffnung , daß

Sie dennoch die Meine werden könnten , in mir . . .
"

Ich will Sie nicht länger anhören,
" sagte Hedwig hastig ,

indem sie sich von ihm abwandte , er aber vertrat ihr den

Weg und sprach schnell weiter :

„ Bekämpfen Sie Ihre Aufregung , Hedwig , erwägen Sie

ruhig und besonnen , was ich Ihnen sage , denn zu viel hängt
von Ihrer Entscheidung ab , für Sie und für mich ! . . . Ich
will Sie nicht von Neuem kränken , indem ich Ihnen sage :

Walter Barthold muß trotz Ihres Vertrauens , Ihrer Glau¬

bens , schuldig — aber , er ist für Sie verloren , er wird das

Gefängniß nicht wieder verlassen — — was wird Ihr Loos

sein ? ! . . . Wollen Sic immer in solch
'

abhängiger Stellung
leben — einsam und allein durchs Leben gehen , ohne Stützer

und Stütze ? . . . Sie find eine unendlich fein fühlende Natur ,
ein schwaches , zartes Wesen — Sie werden auf die Dauer

in solchen Verhältnissen nicht existiren können ! . . . Niemand

würde es Ihnen verargen , weder Gott noch die Menschen

würden Ihnen zürnen , wenn Sie die Bitte eines offenen und

ehrlichen Mannes , der Sie aus vollstem Herzen liebt , der

Ihnen Ihr trübes Loos erleichtern , Sie schützen und behüten

und Ihren bisher so dornigen Lebenspfad mit Rosen bestreuen

will erhörten , wenn Sie einwilligte » , die Seine zu werden !

. Zch bin kein Schwärmer , von augenblicklichen Sinnes¬

empfindungen hingerissener Jüngling - ich bin ein ge¬

reifter , ernster Mann , und das eben muß Ihnen meine Ge¬

fühle und meinen Antrag in einem andern Lichte erscheinen

lassen , als es vielleicht im ersten Augenblicke , da ich Ihnen

das Geheimniß enthüllte , der Fall war . . . Mißverstehen

Sie mich nicht , Hedwig ! . . . Ich verlange nicht Ihre Liebe

— ich verlange nur eine freundliche Zuneigung , und will

mir durch die Verbindung mit Ihne » das Recht erwerben ,

Sie als meine Gattin zu schützen , und Ihnen das Loos be¬

reiten , welches Sie verdienen ! . . . Welcher Zukunft gehe »

Sie entgegen , meine liebe Hedwig ? . . . Was soll werden ,

wenn meine Mutter das Zeitliche segnet ? . . . Ich weiß , daß

Sie dann sofort unser Haus verlassen würden , denn ich kenne

Ihre Gesinnung — und von Neuem würde für Sie der Kampf

um ' s Dasein beginnen ! . . . Glauben Sie mir — es ist keine

Sünde , wenn Sie mir Ihre Hand reichen und mich dadurch

glücklich machen — Ihr Mann kann Ihnen nicht zürnen ,

wenn er einen Funken Neigung für Sie besitzt ! . . . Ich habe



Nachbarn jenseits der Vogesen Frieden mit uns hielten , denn
die Idee , sich bei einem ausbrechenden Kriege mit in Reihe
und Glied stellen zu müssen, ist trotz alles Fabulirens von
der „ kriegerischen Nation " für den Sohn des Bourgeois mit
einem gelinden Gruseln verbunden. — Was es mit der „kriege¬
rischen Nation " für eine Bewandtniß hat, darüber haben wir
offizielle Stimmen bei der Einweihung des Denkmals Chanzys
vernommen . Eine Rückkehr zu dem alten System der Re-
krutiruug in Frankreich kann uns aber nicht mit Befürchtungen
erfüllen . Der Umstand, daß die Bevölkerung Deutschlands
rapid zunimmt, während die Frankreichs fast unbeweglich auf
derselben Zahl seit Jahren feststeht, schützt uns genügend vor
etwaigen hervortretenden Kciegsgelüsten der Franzosen. Wir
können also dem Umstand gegenüber , daß allem Anscheine nach
der „ Anfang vom Ende" der republikanischen Staatsform in
Frankreich gekommen ist , nach jener Richtung hin ohne Be¬
sorgnisse sein.

Wie groß die Achtung der Türken vor der deutschen
Macht ist, davon erzählt der Korrespondent der „ M . Allg.
Ztg . " in Konstantinopel folgendes Gefchichtchen. Er schreibt
unter dem 3 . Oktober : Seit vorgestern ist der deutsche Bot¬
schafter, Herr v. Radvwitz, wieder eingetroffen ; seine Rückkehr
wurde von allen Seiten sehnlichst erwartet. Im Palais muß
die Noth recht groß gewesen sein, denn die Furcht vor den
Bulgaren überwvg die Choleraangst ; ein kaiserlicher Jradö
kürzte die Quarantäne, welche gegen Varna und Odessa be¬
steht, um die Hälfte, nur, damit der deutsche Botschafter einen
Moment früher zur Stelle sei, und mit aufgezogenen Flaggen
begrüßte der Mdiz -Kiosk den vorübersahrenden Retter . Dem
Gefühl, daß nur aus Deutschland das Heil kommen könne,
daß nur die uneigennützige Vermittelung dieser viel geschmähten
Macht den Frieden des Ostens zu erhalten vermöge , wird
sogar von unserer durchweg deutschfeindlichen periodischen Presse
rückhaltslos Ausdruck gegeben.

Marine .
Wilhelmshaven, 9 . Oktbr. Die Briefsendungen rc. der im Aus¬

lande befindlichen S . M . Schiffe und Fahrzeuge find wie folgt zu diri-
giren: Für S . M . Kreitzersregatten „Bismarck"

, „ Elisabeth "
, „ Gneise-

nau"
, S . M . „Möwe"

, S . M . Kbt. „Hyäne"
, Tender „ Adler " (Ge-

schwaderches Kontre-Admiral Knorr) bis auf Weiteres nach Aden ; für
S . M . Kreuzerfregatten „ Stofch" Md „Prinz Adalbert" (Geschwaderchef
Kontre-Admiral Paschen), bis zum 13. d . Mts . nach Kamerun, vom 14.
d . Mts. ab und bis auf Weiteres nach St . Vincent (Tap Berdische
Inseln ), für S . M . Kremer „Habicht" Md KM . „Cyclop " bis auf
Weiteres nach Kamerun, für S . M . Kreuzer „Nautilus " Md Knbt.
„Iltis " bis auf Weiteres nach Hongkong , für S . M . Kreuzer „Alba-
tcoß" bis auf Weiteres nach Sydney (Australien) , für S . M , Kreuzer -
Corvette „Luise" bis 22. d . Ms . nach Bahia (Brasilien), vom 23. d.
Mts . bis 15. Dezember d . I . nach Barbados (Westindierr), vom 16 .
bis 19. Dezember d . I . nach St . Thomas (Westindien ) , vom 20. bis
23. Dezember d. I . nach La Guayra (Venezuela ), vom 24. Dezember d.
I . ab Md bis auf Weiteres nach Hayti (Insel San Domingo) , für S .
M . Schiffsjungenschulschiff Brigg „Musqmto " bis zum 22. d . Ms .
nach Bahra (Brasilien) , vom 23 . d. Mts . bis 15. Dezember d . I . nach
Barbados (Westmdien ), vom 16. Dezember d . I . bis 5. Januar n . I .
nach St . Thomas (Westmdien ), vom 5. Januar Mittags n . I . ab und
bis auf Weiteres nach Port Royal (Jamaika ) , für S . M . Aviso „Loreley"
bis auf Weiteres »ach Kvnstautmopü und für den Dampfer „Nachtiaal"bis aus Weiteres nach Falmouth (England).

Stabsarzt Dr . Gaehde hat einen 14tägigen Urlaub nach Magde¬
burg cmgetreten.

Lokales .
* Wilhelmshaven, d . Oktober. Mehrfach wurde in den

gestrigen Abendstunden hier das Gerücht colportirt, daß von
der Besatzung der verschollenen Kreuzercorvette „ Augusta" in¬
zwischen auf der Insel Perim, von welcher bekanntlich die
letzten Nachrichten der „Augusta" datiren, ei« Matrose auf¬
getaucht sei, welcher durch einen Zufall von dem traurigen
Schicksal seiner übrigen Kameraden und Vorgesetzten verschont
geblieben sein soll. Nach dem erwähnten Gerücht soll der be¬
treffende Matrose bei einer stattgehabten Beurlaubung am
Abend vor dem Verlassen von Perim in Folge starker Trunken¬
heit von Bord fern geblieben sein, so daß die „ Augusta"
wahrscheinlich in der Annahme, daß der Matrose desertirt sei,
ohne ihn die Weiterreise fortsetzte. Da eine amtliche Bestäti¬
gung zutreffenden Falles wohl sehr bald erfolgen wird, so ist
dieses Gerücht vorläufig allerdings mit möglichster Reserve
aufzunehmen , aus welchem Grunde wir auch nur unter Reserve
hiervon Notiz nehmen .

^ Wilhelmshaven , s . Okt . Der bisherige Werft-Se°
cretariats -Asfistent Wedow ist durch Verfügung des Chefs der
Admiralität vom 3 . d . Mts . zum etatsmäßigen Wsrftbetriebs-
secretär ernannt worden.

Wilhelmshaven . Nach und nach scheint das russische
Petroleum dem amerikanischen doch erhebliche Concurrenz zu
machen . Petersburger Exporteure haben hiesigen und aus¬
wärtigen Rhedereien und Schiffsmaklern mitgetheilt, daß sie
voraussichtlich Per Oktober , November und Dezember ver¬
schiedene classificirte Segelschiffe für raffinirtes Petroleum in
gewöhnlichen amerikanischen Fässern ab Libau würden ver¬
wenden können . Es werden ab Libau , welcher Hafen beim
Export russischen Petroleums besonders bevorzugt zu werden
scheint, kleinere Ladungen nach Stettin, Flensburg , Kopen¬
hagen und anderen deutschen und skandinavischen Häfen in den
Markt kommen, auch größere Ladungen nach der Ostküste
Großbritanniens , den englischen Canalhäfen , nach Irland und
dem Continent . Die betreffenden Exporteure in Petersburg
ersuchen die Rhedereien und Schiffsmakler, ihnen bezüglich
derjenigen Schiffe, für welche auf Petroleumladungen ab Li¬
bau reflectirt wird, Mittheilnngen über Größe und gegenwär¬
tigen Aufenthalt zu machen .

Wilhelmshaven . Wie man fast jeden Tag zu bemerken
Gelegenheit hat, ist die Unsitte fast zur Regel geworden , bei
öffentlichen Danksagungen auch den Geistlichen „ für die trost¬
reichen Worte " zu danken . Dies ist nicht nur hier der Fall,sondern im ganzen Reiche . Eine Anzahl protestantischer
Geistlicher ist jetzt ist im Großherzogthum Hessen zusammen¬
getreten und erklärt, „daß sie sich derlei öffentliche Dank¬
sagungen verbitten, weil es den Anschein habe , als ob eines -
theils ihr retorisches Talent damit angepriesen werden solle ,anderentheils als ob sie ihre Grab - und Leichenreden je nach

^ der Person des Verstorbenen oder nach dem Stande der
Hinterbliebenen einrichteteu . Für ihre Amtsleistungen — denn
das und nichts anderes sind Grabreden — verlangen, ja ver¬
dienen sie keinen Dank und verbieten sich denselben " .

Aus der Umgegend der Provinz .0 . Barel, 8 . Oktober. Die Winterconcerts der Marine¬
capelle aus Wilhelmshaven im Kaffeehause sind nunmehr als
gesichert zu betrachten . In der uns vorliegenden Liste sindbereits über 1000 BilletS verzeichnet , doch ist dieselbe noch
nicht geschlossen .

— Für den im November d . I . in den Ruhestand tre¬
tenden Herrn Oberzoll-Jnspector Boyksen , welcher den Titel
„ Zvllrath " erhalten yat, ist als Nachfolger der bisherige Haupt¬amts -Rendant Westhoff zum Oberzoll- Jnspector ernannt . Die
Stelle eines Hauptamts - Rendanten erhält Herr Haupt - Steuer-
amts -Cvntrolleuer Stühring aus Oldenburg .V . Oldkichurg , 8 . Okt . Der Jahrmarkt (Krammarkt
oder wie der Oldenburger sagt Kramermarkt ) hat mit heuteAbend , obgleich zwar die Buden bis morgen Mittag geöffnet
sein dürfen, eigentlich sein Ende erreicht und nimmt dann das
ganze Markt beziehende Nomadenvolk , unter dem so mancher
Leierkasten-Italiens schon seit langen Jahren als alter Be¬
kannter begrüßt wurde, auf ein Jahr Abschied von hier . Die
Budenbesitzer haben dieses Mal im großen Ganzen keine
guten Geschäfte gemacht , indem das Wetter am ersten Tage
zwar trocken, doch meistens sehr ungünstig war . Um so bessere
Geschäfte scheinen die leider nie fehlenden reisenden Langfinger
gemacht zu haben , indem , wie uns zu Ohren gekommen,Mancher seine Börse mit ganzer Baarschaft Plötzlich vermißte ,
ohne Ahnung zu haben , wann und in welcher Weise Solches
verschwunden ist. Leider besitzen die Meisten dieser Geprellten
nicht die Energie, rechtzeitig der Polizei die nöthige Anzeige
zu machen, welcher Umstand den Professionirten Taschenspielerndie Fortsetzung ihres Handwerks sehr erleichtert . In Berlin
wird ja gegenwärtig gegen eine 13 Personen starke Gauner¬
bande von dieser Sorte zu Gericht gesessen ; aber wie viele
solcher abgefeimter , förmlich organisirter Banden durchschwärmen
noch wohl die Länder und kann daher namentlich den länd¬
lichen Besuchern , denn diese sind vorwiegend die Opfer der
erwähnten Schwefelbanden, nicht genug Vorsicht beim Besuchder Jahrmärkte rc. « »empfohlen werden .

Emden, 7 . Okt. Auf Einladung des Lokalvereins gegen
Mißbrauch geistiger Getränke hatten sich gestern eine große

Anzahl von Bürgern und Arbeitgebern unserer Stadt in
Herberge zur Heimath eingefunden , um einem Verein be»u- 'treten, resp . einen solche » zu gründen, dessen Glieder sichpflichten, an die von ihnen beschäftigen Personen kemerlci !
geistige Getränke zu verabreichen . Nachdem der VorsitzendeHr . Pastor H . A . Hesse , nach Eröffnung der Versammln«» ^
mit einigen Worten die bisherige Thätigkeit des Lokal-VereinS
gegen den Mißbrauch geistiger Getränke besprochen hatte, n>iezderselbe nach der Ostfr . Ztg . auf den oben erwähnten Mzder heutigen Versammlung hin und wurde dann von deinSchriftführer Herrn Pastor Messen folgende event . von derVersammlung zu unterzeichnende Erklärung verlesen : DH
Unterzeichneten vereinigen sich dahin , an die von ihnen be¬
schäftigten Personen : Lehrlinge , Gesellen , Tagelöhner, Tors¬träger rc . keinerlei Branntwein zu verabreichen und überhauptmit allen Mitteln dem in unserer Stadt so weit verbreiteten
verderblichen Brauntweingenuß nach Kräften entgegenzuarbeitei/ ,-- Ueber diesen Antrag entspann sich nun eine lebhafte , sehrinteressante Debatte und wurde von einigen Herren auch dar¬auf hingewiesen , daß das gedankenlose Geben von Trinkgelder« '
der Trunksucht unserer arbeitenden Klaffe bedeutend Vorschub
leiste . Anderer Seits wurde es als wünschenswerth erachtetdie allgemeine Fassung des Antrags zu verschärfen und nach¬dem der Vorstand sich gegen diese Verschärfung ausgesprochen Dhatte, wurde derselbe in obiger Fassung einstimmig angenommen rund von allen anwesenden Herren unterschrieben . — Auch xwir stimmen diesem neugegrüudeten Verein voll und ganz b« L
und möchten alle Bürger unserer Stadt und hauptsächlich mH »
unsere Damen , welche Mitleid haben mit dem Elend, welchein so vielen Familien unserer arbeitenden Klasse durch dn
Mißbrauch geistiger Getränke hervorgerufenwird, bitten , dich»,Verein beizutreten und dadurch zur Verbesserung der Laglvon so vielen armen Leuten mitzuwirken.— Da das Befrachtungsgeschäft augenblicklich für du
kleinen Seefahrzeuge recht schleppend geht und nach Nebex-
windung verschiedener Hemmnisse die angebotenen Frachtrot«!
sich den Schiffern nicht als zeitgemäß lohnend erzeigen , sehe«die in den Weserhäfen und auch einige hier angekommeinn, stin Ostfriesland heimathberechtigte Kapitäne sich genöthigt , ihn
Schiffe in Winterlage zu legen und die Mannschaft abzudanfi« . r
In unserem Hafen haben bereits 3 Seeschiffe dem Auschio j
nach Anstalten getroffen , aufzulegeu . j— Der von verschiedenen Blättern in Ostfriesland ge- !
brachten Nachricht über einen projektirtsn Bernichtungskamps ß
gegen die Familie unseres Freundes Staar wird vom königl ßLandrathsawte zu Weener zu unserer Freude dahin bericht,- E
gende Mittheilnng gemacht , daß die augestellten dienstliche» ^Ermittelungen ergeben haben , daß die von einem gevH»
Herren M . in D . in der „ GeflügeMrse " angebotenen St«
per Schock (60 Stück) zu 4 Mk . 50 Pf . er bis jetzt Md«
geschossen , noch verkauft , noch auch gekauft habe . Uebrigmiist das Tödten der Staare , dieser mehr nützlichen als schäd¬
lichen Vögel , auch durch Polizeiverordnung verboten .

(Ostfr . Ztg .)
Clausthal, 6 . Okt . Gestern Abend verunglückte dm

„ Oeff . Anz. " zufolge auf der Fuchsjagd in der Nähe »
Bvigtslust der Posthalter Kirchner Hierselbst dadurch , daß da>
selbe einen von ihm angeschossenen Fuchs verfolgte , dcki
stürzte und das in seinen Händen befindliche Gewehr losginzund die Kugel ihm durch den Leib fuhr. Heute früh erleg
derselbe seiner Verwundung. In allen Kreisen der BevEr -
rung erregt dieser Trauerfall die größte Theilnahme.

Bremen, 8 . Oktober. Auf dem Weser - LeuchtthuM
„Rother Sand " wird nach der „ Wes . Ztg . " am 10. Olte¬
ber eine Telegraphenanstalt mit vollem Tagesdienst eröMwerden .

Ueber das Norton 'sche Rettungsboot
bringt der Wilhelmshavener Correspondent der „ Weser -Ztzst
folgende Beurtheilung :

Die auf der hiesigen kaiserlichen Werft fortgesetzten T« '
suche ' mit dem von dem Kapitän der Marine der Vereinigt«Staaten Francis L . Norton construirten Rettungsboote ergebe"immer günstigere und überraschendere Resultate. Die vorge-nommenm Versuche waren bislang mehr theoretischer Ast,werden aber Ende dieser Woche auch Praktisch ausgeführt, i"-

die nöthigen Erkundigungen bereits darüber eingezogen , und i
Ihre Scheidung mit Walter Barthold wird unter den stehen- i
dm Verhältnissen ohne jede Mühe zu veranlassen sein und
dann . . ."

„ Genug — übergenug der schändlichen Beleidigungen,mit welchen Sie mich überhäufen! " rief Hedwig mit lauter ,
zvrnbebender Stimme , indem Ihre blitzenden Angen mit dem
Ausdruck der Verachtung Bernhard maßen, „ wodurch habe ichIhne» ein Recht gegeben, solche Sprache zu mir zu reden
und mich, wie eine Ehrlose, zu beschimpfen ? ! "

„Mein Gott , Hedwig — wie exaltirt Sie nur denken !"
mtgegmte er ganz bestürzt . „ Ich beabsichtigte nicht , Sie zu
beleidigen . "

„Das ist nicht wahr ! . . . Ihre Worte können nicht
ernst gewesen sein, sie können nur den Zweck haben , mich zukränken ! . . . Wie — Sie verlangen, ich solle mich von
Walter trennen, ich solle ihn verlassen — weil er unglücklich,elend ist , weil ein verhängnißvolles, furchtbares Geschick ihn
für die Sünden Anderer leiden und büßen läßt ? ! Sie habenden Muth, mir ein Gefühl zu heucheln — "

„Heucheln — Hedwig ? ! "
„ Ja , heucheln ! Denn wenn Sie auch nur die leiseste ,wirkliche Zuneigung für wich empfände », dann könnten Siemir nimmermehr ein solches Anerbieten machen , müßten Sie

selbst mich doch verachten, wenn ich dasselbe annähme ! . . .Ein Weib, das unter solchen Umständen den Mann verläßt,den Betheuerungen eines Andern Glauben schenkt und diesem
folgt - — ein solches Weib verdient nur, daß man mit
Fingern auf sie weist! . An den Pranger mit
ihr ! . . . "

„Um Gotteswillen, Hedwig, mäßigen Sie sich , beruhigenSie sich ! . . . Sie fiebern !"
„Ja , ich fiebere, denn wie Feuer rinnt mir das Blut

durch die Ader», ob der mir angethanen Schmach und der
Boden brennt mir unter den Füßen ! . . . Ich werde noch
heute dieses Haus verlassen ! "

„Hedwig ! . . . Ich bitte, ich beschwöre Sie — lassen

Sie sich nicht von dieser wahnsinnigen Erregung fortreißen!
. . . Usberdenken Sie später — morgen oder wann Sie
wollen , in Ruhe noch einmal, was ich Ihnen gesagt und ent¬
scheiden Sie dann ! "

„ Wollen Sie mich noch länger martern ? . . . Und wenn
ich im Staube umkäme , wenn ich mein Leben in bitterster
Noth und tiefem Elend beenden müßte . . . wenn alle Qualen
dieser Erde mir beschieden wären — so würde ich Ihr und
jedes ähnliche Anerbieten empört, gekränkt zurückweisen ! . . .
Ich bin stolz darauf, das Weib Bartholds zu sein, denn er
leidet unschuldig — er ist ein Märtyrer. Ich liebe ihn tau¬
sendmal mehr , meine Treue zu ihm ist um so unwandelbarer,
gerade weil er unglücklich ist und wenn Sie nicht wüßten,daß es niedrig und verachtenswert wäre, einen geliebten Mann,weil er im Unglück ist, zu verlassen — so sind Sie in Wirk¬
lichkeit nicht der , für den ich Sie hielt . "

Bernhard senkte das Haupt vor den flammenden Blicken ,die wie Feuer in seiner Seele brannten . "
Ein tiefes heißes Weh durchzog sein Herz — glühendeRöthe übsrgoß sei» ernstes Gesicht — ein Gefühl unendlicher

Beschämung ergriff ihn.
Er kam sich ganz klein und so armselig vor neben dieserFrau !
Er wagte kaum mehr , sie anzusehen , und als er endlich

seinen Blick wieder erhob, da spiegelte sich die höchste Ver¬
ehrung und Bewunderung in demselben .

Er trat näher zu ihr heran und sagte mit zitternder,tief bewegter Stimme :
„ Wenn Sie sich von mir gekränkt glauben , so verzeihenSie mir — Frau Barthold . Mein Ehrenwort darauf, daßmir nichts ferner lag , als Sie zu beleidigen oder in irgendeiner Art zu verletzen. Mein Ehrenwort aber auch darauf ,i daß ich mit keinem Worte mehr auf das zurückkommen werde ,was ich Ihnen heute gesagt . Lassen Sie diese Unterredung

vergessen sein, vergessen für alle Zeiten . . . Ich sehe ein, daß
ich mich einer Täuschung hingegeben , daß ich Sie und Ihren
hoheitsvollen Charakter unterschätzte . Sie haben mich eines

Besseren belehrt und mir eine gute, wenn auch bittere Lehre
ertheilt. Verzeihen Sie mir ! . . . Ich will Alles aufbiete»/
um Sie diese Stunde vergessen zu machen , ich werde jeden
Ihrer Wünsche respektiren - nur laden Sie den Vor¬
wurf nicht auf mein Gewissen , daß Sie meinetwegen kW
Haus verlassen , daß ich Schuld daran bin, wenn Sie von
Neuem den Kampf um 's Dasein beginnen müssen . . BleibenSie, verehrte Frau Barthold ; — wenn Sie es wünsch«,
dann mag ich Ihnen sofort ein Fremder sein - -
bleiben Sie . "

Er blickte mit banger Erwartung die vor ihm Stehende
an, diese aber entgegnete mit ruhiger Festigkeit :

„ Mein Entschluß steht unwandelbar fest . Ich gehe noch
heute ! "

„Sie sind grauiam . Habe ich denn eine so horte StrO
verdient , weil ich mich von den heißen Gefühlen meines HK '
zens habe Hinreißen lassen ? "

„ Ich bedaure, wenn Sie sich einen Vorwurf machen zn
müssen

. glauben — aber ich würde keinen Augenblick der Ruhe
mehr in diesem Hause erleben . Die Erinnerung an diese
Stunde würde mich nimmermehr verlassen — ich wäre hier
gar bald Ihnen — und mir selbst zur Last . "

„ Bemühen Sie sich, die Erinnerung an das Vorgefallene
zu begrabe » , liebe Frau Barthold , und meine Worte zu vek «
gefsen ! Warum sollte Ihnen das nicht gelingen? Warn«
muß meine Thorheit so schwere Folgen haben ? — Wohin
Hedwig — "

,Er brach hastig ab, als er das Flammen ihrer Blw
bemerkte . . . „

„ Ich bitte Sie , sich nicht um mich zu sorgen,
" sag " s

mit fast verletzender Kälte. „ Gott wird mich schützen , w
bisher, und mich nicht untergehen lassen — er wird « >
auch erhalte» bis zu dem Tage meiner Wiedervereinigung n
Walter . "

„ Wie ? — Sie glauben noch immer?"

(Fortsetzung folgt.)



i

dem das Boot unter Segel in See gehen soll und seine Haupt -

eiaenschaft , die größte Stabilität bei schwerem Seegange nach -
- llweisen hat . Das hier zur Zeit zu den verschiedenen Expe¬
rimenten verwendete Boot ist ein französisches Rettungsboot ,
welches nur nach dem System Norton umgeändert wurde .
Das Boot besaß ursprünglich eine Stabilität von 1322 Pfd . ;
nach der Einrichtung nach dem Norton ' schen System vermochte
erst ein Gewicht von 2700 Pfund , welches man in Form von
Eisenstückeu auf die eine Bordseite packte , das Boot so weit
überzuholen , daß es anfing Master zu schöpfen . Ein hiesiges
neueres Rettungsboot , flachbodig , mit Centreboard , breiter wie
das Norton ' sche, im klebrigen aber von nahezu gleicher Größe ,
schöpfte schon bei einem Gewicht von 1900 Pfund Wasser ,
batte also eine um 800 Pfund geringere Stabilität . Hierbei
kommt noch in Betracht , daß der dicke rund um den Boots¬
rand führende Korkfenter , so wie er eintaucht , wesentlich zur
Erhöhung der Stabilität beiträgt , während das Norton '

sche
Boot gar keinen Korkfenter führt . Nachdem man letzteres
mit 4,5 Tonnen Wasser gefüllt hatte , entleerte sich dasselbe
durch ein einziges Ventil , welches im Boote geöffnet wurde ,
innerhalb 11 Minuten ; die Anzahl der Ventile ist unbeschränkt
und es können so viele derselben angebracht werden , daß eine
Entleerung innerhalb einer halben Minute erfolgen kann . Die
Kosten des Norton ' schen Rettungsbootes stellen sich auf 100
bis 125 M . pro laufenden Fuß .

Das Norton ' sche System ist ohne Frage das Vollkommenste ,
was sich auf diesem Gebiete nur gedacht werden kann , und
die Einführung desselben in alle Marinen entlastet die ganze
Schifffahrt von der Unsicherheit und Gefahr , die für das
Menschenleben trotz aller erdenklichen Hülfsmittel bislang stets
vorhanden war . Man stelle sich nur recht die Vortheile des
Norton 'schen Rettungsbootes vor ! Bekanntlich sind Hvlzbvote ,
wenn sie lange in den Davits gehangen haben , bei plötzlichem
Gebrauch stets leck und nicht selten ist diese Eigenschaft Ur¬
sache zum Untergange des Bootes gewesen ; bei etwaigen Be¬
schädigungen erstreckt sich die Reparatur stets auf größere
Flächen und die Erneuerung mehrerer Planken ist gewöhnlich
das Mindeste , was erforderlich . Boote aus Eisen - und Stahl¬
blech sind bekanntlich vor Rosten durch den besten Anstrich
nicht zu schützen und bei der Dünne des Bleches darf dieses
nur einer kurzen Zeit den zerstörenden Einflüssen des Rostes
ausgesetzt sein , um völlig defect zu werden . Und selbst wenn
alle diese Uebelstände nicht vorhanden wären , waS würden die
besten Boote einem sinkenden Schiffe nützen , wenn sie im
Principe falsch construirt sind , und ihren Zweck , das Menschen¬
leben zu retten , nicht erfüllen ? Das Norton '

sche Boot ist aus
l mm starkem Kupferblech construirt , welches bekanntlich den
zerstörenden atmosphärischen Einwirkungen sowie denen des
Meerwaffers jeden nur denkbaren Widerstand leistet , dabei
elastisch und biegsam ist , so daß etwaige Beschädigungen nur
ganz localer Art sind und daher leicht und billig reparirt
werden können . Durch die eigenartige Anordnung der Wasser¬
ballastkästen kann eine äußere Beschädigung der Haut weder
eine Gewichtsvermehrung Hervorrufen , noch die Stabilität irgend
wie beeinflussen , da , indem die Ballastkästen bereits völlig mit
Wasser gefüllt sind , weder ein Zu - noch Ausströmen von
Wasser stattstnden kann , während künstlich beballastete Boote
durch jeden Tropfen Wasser eine Gewichtsvermehrung erfahren .
DaS automatische Fmictiomren der Luft - und Wafferkästen ,
sobald das Boot zu Wasser gelassen wird , ist wunderbar ; es
P jeder Punkt und jede Einzelheit bei dem Norton ' schen Boote
mit solcher Ueberlegung durchdacht und bearbeitet , daß es das
Paßte Interesse des Fachmannes wie des Laien beansprucht .

Es ist noch von großer Wichtigkeit , daß das Norton '
sche

tzKem auf jedes Schiff , es sei ein schwerer Panzer , ein trans¬
atlantischer Passagierdampfer oder ein Torpedoboot anwendbar
ich jedem dieser grundverschiedenen Schiffsklassen ist eine gleiche
Schwimmfähigkeit und Stabilität , letztere nimmt nebenbei be -
«mkt, mit der Größe des Schiffes in ganz bestimmten Ver -
Utnisten zu , gesichert , wie dem von uns besprochenen Ret¬
tungsboote . Das neue System eröffnet dem ganzen Schiffbau
mr neue , nie geahnte Perspective und will man weiter gehen ,
!» ist es keineswegs unberechtigt zu sagen , daß auch die ganze
^ negführung zur See hierdurch demnächst beeinflußt werden
k°»n . Man stelle sich nur die Frage : Wie fällt die Wirkung

so gefürchteten Fischtorpedos aus , wenn dieselbe , nachdem
di- äußere Schiffswand durchschlagen ist , von einem 1 — 2 na
starken Wasserpolster ausgenommen wird und wie die Wirkung
d°r Hvtchißkanouen auf di - Torpedoboote , wenn dieselben nach
dem Norton '

schen Principe construirt sind ? Daß an die Au

Bekanntmachung .
Zischen Wilhelmshaven und dem

an der gegenüberliegenden Küste
a-s

Großherzogthums Oldenburg
blegeaen Eckwarderhörne soll vom

April 1886 ab eine Dampf¬
es " Mr Personen - und Güter »

eingerichtet werden .
w -a § ^ er oder Schiffskapitäne ,
oil - sinh , vre Fähre mit

Dampfer zu betreiben , wer -

bstt „ nÜ!^ ^ ect , bezügliche Ausr¬
üstungen unter Angabe der von

Wendung der letzteren auf große Fahrzeuge vor der Hand nochmcht gedacht werden kann , ist Wohl natürlich ; dieses hat sichder Erfinder auch selbst gesagt und obwohl im Besitz von aus¬gearbeiteten Plänen für größere Fahrzeuge nach seinem System ,ist er zunächst zu dem einfachen Boote geschritten . Daß das¬selbe adoptirt wirb , kann gar keine Frage mehr sein , ebensowie es als selbstverständlich angesehen werden muß , daß die
Einführung dieses Bootes bei allen schifffahrttreibenden Gesell¬schaften , und namentlich Passagierdampfergesellschaften , von rein
humanitärem Standpunkte aus , staatlicherseits vorgeschriebenweroen wird . Hat sich das System einmal Bahn gebrochen ,so wird der nächste Schritt sein , daß man es auf die Torpe¬doboote anwenden wird , damit ihre Verwendung für den Hoch¬seedienst nicht länger ausgeschlossen ist , welche Fähigkeit ihnendas Norton '

sche System vollkommen sichert , weshalb dasselbe
auch im Bau dieser neuesten maritimen Waffe über kurz und
lang eine Umwälzung herbeiführen wird . Kapitän F . L . Nor -
ton läßt augenblicklich auf der Reiherstiegwerst in Hamburgdrei ganz neue Boote seines Systems bauen , welche innerhalb6 Wochen fertig sind und wird alsdann eine Einladung analle Autoritäten des Schiffbaues der Handels - und Kriegs¬marine ergehen lassen zur Prüfung und Vorführung seinesBootes . Es kann nicht ausbleiben , daß die große Aufmerk¬
samkeit , welche man dieser wichtigen Sache bereits zuwendet ,eine allgemeine wird und durch die Einführung des Norton '

schen
Rettungsbootes der Verlust an Menschenleben durch Unglücks¬
fälle auf See sich in nie geahnter Weise reducirt . Eine Mit -
theilung über die weiteren in diesen Tagen stattfindenden Ver¬
suche mit dem Nortonboote behalten wir uns vor .

Vermischtes .
— Eine neue englische Torpedobootsstation . Die eng¬

lische Admiralität hat kürzlich die Insel Great Horsca , welche
sich vor der Hafeneinfahrt von Porthsmouth auf der Seite
der Flußmündung befindet , für 400000 Mk . angekauft und
bereits die für eine Torpedostatron erforderlichen Arbeiten in
Angriff nehmen lasten . Die genannte Insel hat einen Flächen¬
inhalt von 53 sin , die aus Weidenland bestanden ; ihre isolirte
Lage sowie die Nähe eines großen Hafens , eignen sich vorzüg¬
lich zu dem beabsichtigten Zweck . Außerdem wird der sich
zwischen der Insel und dem Festlande angesammelte Schlamm
durch Baggerung beseitigt und ein 1 kür langer Canal ge¬
baut , in welchem die Torpedoboote bequem Station finden .
Beide Canaluser werden durch eine Brücke verbunden . Im
diesjährigen Budget sind für diese Arbeiten , welche im Ganzen
zu 1400000 Mk . veranschlagt waren , 420000 Mk . bewilligt .
Für die übrigen Bauten , wie Dächer und Werkstätten für die
Torpedoboote , ist die Summe von 800000 Mk . ausgesetzt ,
von welcher in disem Jahre der Betrag von 200000 Mk . zvr
Verwendung gelangt . (Wes .-Ztg .)

— Hamburg , 7 . Olt . Das Godeffroy
'
sche ethnolo¬

gische Museum ist verkauft worden . Der Verlust dieser Samm¬
lung für Hamburg ist ein sehr schmerzlicher ; er wäre nach
der Meinung des „ Hamb . C . " gewiß nicht eingetreten , wenn
nicht die ursprüngliche Forderung von einer Million diejenigen
Hamburger , welche für den Ankauf des Museums cinzutreten
bereit waren , zurückgeschreckt hätte . Der Preis , um welchen
alle diese Schätze schließlich nach auswärts gewandert sind
soll noch nicht ein Sechstel jener Forderung erreichen . Er¬
werber ist das Museum für Völkerkunde in Leipzig .

— Nach einem Telegramm aus Warschau ist der Di¬
rektor der Abtheilung der polnischen Bank in Wloclaweck
Namens Krzeczkowski nach Entwendung von 80 000 Rubel
am 5 . d . M . flüchtig geworden und wird steckbrieflich ver¬
folgt . Derselbe befindet sich im Besitze eines Passes auf den
Namen Kaufmann Boleslaw Grombczewski und hat sich
wahrscheinlich seinen Schnurrbart abrafiren lassen . Das ge¬
stohlene Geld war in vier Packeten , jedes zu 20000 Rubel ,
verpackt .

— Freiburg i . Br . , 5 . Okt . Die Kunde von einem
schweren UnglückSfall durcheilt unsere Stadt : Premierlieute¬
nant von Witzleben , der erst vor wenigen Monaten sich mit
der Tochter des damaligen Oberst , jetzigen Generallieutenant
v . Baczko verehelichte , stürzte von seinem scheu gewordenen
Pferde , und zwar so unglücklich , daß er wenige Stunden dar¬
aus , ohne wieder das Bewußtsein erlangt zu haben , starb .

— Paderborn , 1 . Okt . Die „ W . P . " meldet : Den

Offizieren und Beamten des hier garnisomrendm 1 . Bataillons
des Infanterie - Regiments Nr . 131 ist die Weisung zugegangen ,
auf den 1 . April künftigen Jahres ihre Wohnungen zu kün -

digen . Die bereits früher verfügte Verlegung des Regimentsnach Metz wird also am 1 . April 1886 zur Ausführungkommen .
— Lippstadt , 3 . Okt . Trauung verschlafen . Bisherwar man gewohnt , den Tag des Eintritts in den Ehestandals einen ganz besonderen Freudentag zu betrachten . Daßer aber auch zu einem aufregenden und schmerzenreichev wer¬den kann , erfuhr hier dieser Tage eine Braut , deren Bräüti -

gam den Tag der Hochzeit verschlief . Es handelte sich umeine israelitische Hochzeit , der Bräutigam und 80 Gäste warenvon auswärts . Ersterer nahm nach Verlauf des Polterabendsum gut ruhen zu können , ein Schlafpulver , welches derartwirkte , daß er am nächsten Mittag , als die Trauung statt¬finden sollte , nicht anfzuwecken war . Man kann sich die Ver¬
legenheit der Hochzeitsgesellschaft leicht ausmalen , welche ohneden Bräutigam den angerichteten Hochzeitsschmauß verzehren
mußte ; erst am späten Abend soll ersterer sich soweit denBanden des Schlafes haben entwinden , können daß die Trau¬
ung in Gegenwart der nächsten Angehörigen stattfindenkonnte .

— Mord . Stettin . Ueber einen Mord , welcher am
Donnerstag bei Theerofen (in der Nähe von Hohsnkrng ) be¬
gangen wurde , herrscht in der dortigen Gegend große Aufre¬
gung . So weit der Thatbestand bisher festgestellt , hat sichdort Folgendes zugetragen : Am Donnerstag , Vormittag 10
Uhr begab sich die 27jährige Tochter Anna des Försters
Schultz zum Dohnenstieg , um nach ihrer Gewohnheit die in
demselben gefangenen Vögel zu sammeln . Als sie indessen
nach eingetretener Dunkelheit noch immer nicht in die elterliche
Behausung zurückgekehrt war , wurden nach dieser Richtunghin Nachforschungen angestellt . Der Knecht des Försters ,welcher in Gemeinschaft mit einer Schwester des Vermißtenund einem Bekannten der Familie auf dis Suche gegangenwar , fand darauf die Anna Schultz Abends 8 Uhr an einem
Baumstamm in gekauerter Stellung erdrosselt vor . Die Thatwar mit einem der Anna gehörigen , seidenen Taschentuch ver¬übt worden , mit welchem das Mädchen zugleich an den Baum¬
stamm festgebimden war . Der Knoten war derart festgemacht ,daß das Tuch abgeschmtten werden mußte . Die Leiche wurdein die elterliche Wohnung geschafft , wo am Sonnabend der
Kreisphyfikus zur Todtenschau eintraf . Der Thatort ist be¬
reits durch den Staatsanwalt einer genauen Prüfung unter¬
zogen worden . Nach den vorhandenen Spuren an der Leiche
hat ein harter Kampf zwischen dem unglücklichen Opfer und
seinem Mörder stattgefunden ; hiervon zeugen besonders die
beiden Handgelenke , an welchen blaue Stellen , die nur infolge
heftigen Ringens entstanden sein können , sich scharf abzeichnen .Dis Fußspuren deuten darauf hin , daß der Mörder auf
Strümpfen gegangen ist , wahrscheinlich , um das Opfer nicht
vorzeitig durch Fußtritte zu warum . Mörder und Motiv
dieser grausen Thal find bis jetzt noch unbekannt .

— Ein neumodisches Papiermesser . Als vo
ewigen Monaten der indische Potentat Holkar Lord Dufferin ,den Bicekönig von Indien , besuchte , traf er Ss . Lordschaftmit dem Ausschneiden seiner Journale und anderer Zeitschriften
beschäftigt . Holkar erbat sich den elfenbeinernen Popierschneider
und versprach dafür einen anderen zu bringen . Unlängst be¬
suchte der Prinz wiederum den Regierungspalast , aber diesmal
in Begleitung eines jungen Stephanien . Dem Thiere waren
die Zähne mefferartig gefeilt und geschärft , und zwischen den
beiden Besuchen des Rajahs in Crlcutta war der Elephant
zur Arbeit eines Secretärs ausgebildet worden . Als er Lord
Dufferin vorgesührt wurde , erfaßte er mit seinem Rüssel einige
Zeitungen , schnitt dieselben auf und falzte sie auf dem Teppich
in ordnungsmäßiger Weise .

— Der Pariser „ Voltaire " meldet , daß in Zukunft alle
Damen die Tournüren tragen , an der schweizerisch französischen
Grenze auf ihren „porck ^

durchsucht werden , wenn die Grenz¬
aufseher es für nöthig halten . Es wird nämlich in den
Hinteransätzen der jetzigen Mode viel geschmuggelt .

Kirchliche Nachrichten .
Am Sonntag , d . 11 . d . Mts ., findet die Feier des h.

Abendmahls statt ; die Beichte beginnt nach Schluß des Got¬
tesdienstes um 10 Uhr ; Anmeldungen vorher beim Küster
erbeten .

Jahns , Pastor .

Hochwasser in Wilhelmshaven
Sonnabend : Vorm . 1 U . 59 Min . Nachm . 2 II . 8 Min .

bei

ib» » « » wr A>rMW etwa von der Stadt zu sor -
rnden Garantiesumme bis zum25. Oktober

uns einzureichen .
-Wilhelmshaven , 29 . Sept . 1885 .

Der Magistrat.
I . V -

R Berg .

Bekanntmachung.
I » Gemäßheit des 8 15 der

xs über dis Ausführung
zum Hanse der Abgs -

L
'
1 30 . Mai 1849 wird

i.l._ urch bekannt gemacht , daß die^uss hxxbevorstehenden Neuwahlen

für das Haus der Abgeordneten
ausgestellten UrwählerUüen am

10., 11 . und 12. dieses
Monats

im Magistralsbur - au öffentlich aus¬

liegen werden und etwaige Ein¬

wendungen gegen die Richtigkeit
oder Vollständigkeit derselben inner¬
halb dieser Frist bei uns schriftlich
oder mündlich anzubringen sind .

Der MaMmi.
I - V . :

R . Berg .

Erhalte im Laufe der nächsten
Woche einen Waggon feinste

In der Konkurssache des Kauf¬
manns

D . H. Dirks hier
beträgt die Summe der zu berück¬

sichtigenden Forderungen ohne Vor¬

recht ^ ^8489,69 M ,
der verfügbare Massebestand

306,07 M
Der Konkursverwalter.

vssliisn .

Zu vermiethen
die Etage Roonstraße 99 , sofort ,
zum 1 . November oder auch später .

und empfehle dieselben per Centner

zu 2 M ., Scheffel 75 Pfg -, Proben
davon verabfolge schon jetzt . Be¬

stellungen erbitte baldigst .

H . Begemamr ,
Belfert .

Erhalte Sonnabend , den 7 . Ok¬
tober , die viel nachgefragten blaß ,
rotben Brandenburger
M§ - Speisekartoffel « ,

"WU
dis ich zur Abnahme bestens empfehle ,

Tammen . Börsenstr . 36 .

RoteKreH-koüerie
Ziehung 2 . und 3 . November 1885 .

Geldgewinne M . 150000,75000,
30000 , 20000 , 5 ä 10090 baar rc .

Original -Lose M . 5H0 ; Vs Ancheile
3M -, V 4 M . 1,50 ; Porto u . Liste 3o

Pfg . g. A. lillMklMN , s . I" -

ein
Zu vermiethen
kleines möblirtes Zimmer .

BanterKraffe Nr . 7 ,
1 Treppe .

in Bäcke . ' geselle , der mehrere
Jahre selbgstcindig arbeitet , sucht

zum 1 - Novbr . Stellung . Nähere
Auskunft ertheilt die Exp , d . Bl .

Gesucht
zum 1 . Novbr . ein tüchtiges , zuver¬
lässiges Dienstmädchen .

Frau Dr . Siegiswund ,
Reuende .

Zu verkaufen
8 Ferkel , 6 Wochen alt.

Ellenserdamm . ,
Fr Suhren .

Zu vermiethen
zum 1 . November die Oberwoh
nuna meines Hauses .

K-. Warns , Sedan .

t? > as dm Erben des I . E . Fischer
zu Rüstersiel gehörige und zu

2 Wohnungen eingerichtete Haus
mit Garten steht zum Verkauf
und wolle » Käufer mit mir in

Unterhandlung treten .

Carl Lampe ,
Tonndeich Nr . 104 .

tLm möbl . Stube für zwei junge
Leute zu vermiethen .

Schumacher , Elsaß ,
verl . Marktstraße .

iss^ in junger Mann kann gutes
vck- Logis erhalten .

Bismarckstr . 22 , Part , rechts .

Gesucht
auf sofort ein ordentliches Kinder¬
mädchen zur Aushülfs bis 1.
November gegen hohen Lohn . Zu
erfragen in der Exp . d . Bl .

Zu vermiethen
1 . November cr . eine schölic

Wohnung in meinem zu Belfort
Sekegenen Hause .

B . Wrlken .

Zu vermiethen
zum 1 . November eine Oberwoh «

nuna mit separatem Eingang .
Z. Hoff, Kopperhörn.

. ) u vermiethen eine möblirte
o Stube an 1 oder 2 Mge
anständiae Leuts .

»Ostfrieftnstr - 1 « , 1 Tr .,
Eingang ostl . Flugei .
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Mer lle.8 Gekurtsiages
Kr. Kms. M Krheit des KrmMM .

Concert , Gesangvorträge ,
Theater , Ball .

Die Vereinsabzeichen sind anzulegen. Die Mitglieder und deren
Familien haben freien Eintritt , jedoch nur gegen Vorzeigung der Mit¬
gliedskarten . Damen in Begleitung von Herren haben freien Zutritt.
Die Einführung von Gästen ist gestattet und können Eintrittskarten
L 2 Mark bei dm Vorstandsmitgliedern vorher in Empfang genom¬
men werden. Am Abend selbst wird eine Kaffe nicht eingerichtet.

Vor und während der Aufführungen ist das Rauchen weder im
Saale noch auf den Galerien gestattet.

Der Vorstand .
»M NWS tW « ! lim mche Isgi !

Vorläufige Anzeige!
Ms Mjjte mkchmnsche Wenter der Welt

trifft in den nächsten Tagen hier ein und wird
seine außerordentlichen Leistungen auf dem Gl
biete der
Malerei und Mechanik

in nie gesehener Vollendung
zur Vorführung gelangen lasten.

Sonnabend , den 1V . Oktober , Abends 8 Uhr:

Große GröffilMgs -AorMmg
in dem eigens hierzu n «b «n tie iii l? «8lAvbnnüv errichteten,
mit 200 Gasflammen brillant erleuchteten, komfortabel eingerichteten
Etablissement .

Alles Weeg llupoki spätere knimeen , klelcste u . leitet
Den Empfang sämmtlicher Neuheiten in

Tuchen, Buckskin , Kammgarn,
N Cheviot und Paletotstoffen ^
für die Herbst- und Winter- Saison zeige meinen geehrten Kunden und
Gönnern ergebenst an .

ly

Hochachtungsvoll

«S . Ilmst « » «
Schneidermeister .

Auch habe von jetzt an fertige WinterUeberziehcr , sowie
Nock- und Jaquetts -Anzüge , einzelne Hosen und Westen
gute Arbeits -Anzüge , blaue PhiloL -Hvsen und Zacken ,
graue Düffelhofen , Hemden und Kitte ! zu äußerst billigen
Preisen. D . Q «

Eröffnete Neuestraste 7 im Hause des Herrn Schneidermeisters
Sckwengel ein
Ssi ' kioi ' - , kUseur - unck

Uasnsvknei ^ s - KssvkAII ,
welches , unter Zusicherung prompter und sauberer Bedienung, bestens
empfehle.

Ilrili «
KemnM nft- uiul Kme-Mefel !

Stiefeletten !
'
WM

Damen- und Mädchen-Stiefel !
lllnümcliülie in lleii

" '
üeesins !

Obrenfchuhe , derbe, von 2 Mark an.
Stulpenstiefel mit uu- ohne Lack.
Glace-Hausschuhe mit Vintersutter.

Größte Auswahl in

Filzschuhen und Pantoffeln .
M . Holtdaus ,

_ _ _ Bismarckstr. 80 ._

»
Die Aufnahme -Prüfung der zu Michaelis neu einiretenden

Schüler findet nicht am Sonnabend, den 10 . Oktober, sondern am
Dienstag , den 13 . Oktober (für die einheimischen ) und am
Mittwoch , den IT . Oktober ( für die auswärtigen Schüler ),
jedesmal vormittags 11 Uhr , im Gymnastalgebäud " statt . Vorzulegen
lind : der Tauf- bezw . Geburtsschein , der Impf - bezw . Wiederimpfungs¬
schein , das Abgangszeugnis .

Das Wintersemester beginnt am Donnerstag , den
15 . Oktober , vormittags 11 Uhr

Wilhelmshaven , den 6 . Oktober 1885 .
ML « MLrvIrll « » .

Kichere Wchenschule z- MlhrlmshMN .
Der Unterricht beginnt Montag , den 12 . Oktober er .,

morgens 0 Uhr in dem neuen Schullokale im Roten Schlosse.
Weitere Anmeldungen von Schülerinnen sind unter Bei¬

fügung eines Geburts - und Impfscheines schriftlich bei dem Un¬
terzeichneten einzureichen.

Pastor Jahns , Unterrichts -Dirigent,
Kronprinzenstraße 11 .

Eins Parthis außergewöhnlich billiger

Tsppivko ,
Istz ra breit und 2 ru lang , gebe ich , so lange der Borrach reicht, zu
4 M. I . Qual , und 3 M . II . Qual, pro Stück ab .

AeorgMeich - Bismarckstraße 10.

Loülor Uubovsk ^ 'soüor
8ZrMßtrslHHV « Lii .

(Viuuru UunAAilouui loüu ^ouso .)
187261 ' ^ 1181686 1 . 06 ^ Ü6k8 ,

_ aus ützr Läsltraudo ^Uorussdor"
uuvorAloioüIioü in soiusr stürksnäsn KoiLrukt kur Unäsr nncl
Lrvuoüssns , uns äsr Oostorr.-Un^ur. Vsinüunäsls -OtzssIIsoüM
flnlins Unbovsü / L Oo . in Dsrlin , sovis

187861 ' UeÄleinnl-^ vLn^6r II . 06nst6li8,
nntor uintlieüor äss L . L . Osstorr .-UnZur . Oüsnüsoüon
Institnts in flVisn von Uorrn ikroü I)r . U . Rosslsr nrit nobon-
stsüonäsr Loüntenuurüo clor Üiticjusttos nnä Xupsslvsrsoüluss
äsr äroi MusoüsnArösssn 2nni Originulproiss 2N bschslion in
Uilkvlmsl ! uvmi boi Usrrn L, . Fn » 88sn nnä boi Uorrn
il . 3 . Vsbi sirsts ; in Loppkillöl 'U bsi Urn . Bl . ZlSAli «» .

Für den Ausgezeichnete,!
I ' ator Möllsr ' 8

Dorschkekerthran
aus Christiaaia , dessen General-
Vertrieb ich habe, suche Wieder¬
verkäufer . Der Leberih - an ist
in Flaschen von ca . 1 Pfd . u . wird
M 1 M . 20 Psg. detaillirt.

Gleichzeitig empfehle für Wiedsr-
vsrkäufer dis so sehr beliebte

Lerubleich - resp .
Laltwajser-Zeife

von
M Kseelk L Lo. in Worms.

Keuch . MH . Allredemlliln,
Bremen .

Nolr- Mil lüeislissW ,
Sseggelttk »mi Lekesubön,
LsiMIMUIlgeil in Knill vnil kübnn ,
8gIM88NMleN,
KIkillei' nnü XI88NN
in groß -r Auswahl, empfichlt bei
Bedarf billigst

0. 6. v/skmann , Neuestr 5,
( Nebenstraße beim Spritzenhause .)

kichend -lirninsniin
von UsrAinann L Oo . in Drssäsn
ist nuoü äon usnoston tdorsoüun-
Asn änroü ssino oiZsnurtiAO Oova-
xosition clis oin^iAS Möllininisniin
8s !fk , rvolollo 8 «kort ulls ßzntiin -
neinüLiillsiisn , ülflönnni', linnnn, Vtlin ilss
Kssicliis nnc! llsn linnlln üossitiZt nnä
sinon plonävnä rvoisssn lloint or-
risnsst . Urois L 8tnoü 30 nnä 80
Uk. bsi N . KitL6Kr » ck.

VlSltMKkU' tM
in Anlli- n. Kieinllrncki

vsräsn unk äus Ossoülnuoüvollsts
nnä LMiAsts sodnsllstsns anKs-
kortigst von äsr LukNckruvkvrvI
äv8 fknMblntlvs

LW . ZÜZ8 .
Lronxrin26N8tru8S6 Ur . 1 .

Nr . 334.
llambui 'o -kmvMa.

Jeden Mittwoch u Sonntag »ach
M«v -V «rlL

mit Post - Dampfschiffen der
üsMM ' LmrMüiulik !!

MkMI - MW - likLMM
Auskunft und UebersahrtSvert räg

bei L .1. 6rv686muiw in Leer.

Nmanlagm
von

IslsxLouL !
und

sowie Neparaturea werden
sauber auSgeführt von
L . 1 ) Lliiiliiiuiiri,

HlHvttracher ,
Bismarckstraße 11.

Kßok'8k
'
88 ii 8 bvKl'kibkppSl

'Ste
UniMsBönniiiimln)

reparirt D . O .

Im Kömgr . Preuße,; Wi
erlaubte

koüin Xcenr-lonse
LLW u . 3 « Pfg . für
A o Por . o u . Liste." 5 Loole für
25 M . francoListe u . Porto .
WU- Ziehung : S . und

3 . November .
Nur Baargewiune ohne

Abzug.
1SVVV0 , 78 VE ,
3V « 00 , Stt VOtt,

5 L 10000 , 10 L 5000,
50 L 1000, 500 L 100 ,

3000 a 50 M . versendet
k . LslWW . ffWblll'g,

Neuerwall 92 . I

Sonnabend , io . Oktbr . r

MM
psi -lLI-SSlsUI -slion .

ÄammabeMbrod.
Irl8ll SlvHV

^oiikiisl-leserikilel.
In meinen Lesezirkeln sind

einige Plätze frei geworden.
Abonnementspreis

pro Quartal Mark 3,75 .
Wilhelmshaven .

Oarl liodse .

!

4nL ' « 88 <r

kioill8öö-ÜU8l6kII,
Ir», llisvkl
I-Ullw . 1sN88SIl

Das
kslikellern l.sg8k

Iluii ^ Unna in Altona
versende! zollfrei gegen Nach¬
nahme (nicht unter 10 Pfd ).

ante neue
Bettfedern für 60 Pfg . d . Pfd .
vorzüglich gute Sorte 125 Pfg
prima Halbdauuen nur W
Pfg . Verpackung zum

K o st e n p r e i s.
Bei Abaahme von 50 Pfd .

5o/g Rabatt . Nichtconvenirö»-
des wird bereitwilligst urW'
tauscht.

als :
keiskiMe , MMiil 'be , kspie6

ilölbe, Msi 'Iiliröi'dL, vsim-
Ii»nl! !kij?bk

empfiehlt in allen Sorten
LL1 . Vvllramp

Korbmacher,
Neuestr . , NeuheppeB - _

iiomöopstkiö.
Durch gründl. Behandlung wn>

den alle Krankbeiteu ,
Kopf . Hals , Brust - , M «
qrn , Haut und Nerve «
leidende, Bleichsucht , Ast
fchlechts -Kranke , W -chM
.lieber u . s . w . in kurzer Zeit ge
heilt.ur.

» . rtvkvr , Bismarckstr. 4.
Sprechstunden von 8 uy

Morgens bis 8 Uhr Abends.

Danksagmg
Allen Denen , die meinem liem

Mann und unferm guten Bäte
letzte Ehre erzeigt haben, sagen
hiermit unfern herzlichsten Dan -

Mg . Kuolc nebsNiM
Redaktion , Druckend Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.

Anstich von Mmer WWer.
!K-SK-KK-S>8MLL ,̂

KgnLepällellieiscd .
5LQSöLc1ULLl2.

l.l! llvi. jklN88öN.

Erhalte diesen Sonnabend emm
Waggon weißmehlige Kartoffeln,
prima Waars , welche zum Winter¬
bedarf empfehle und bitte ich m
rechtzeitige Bestellungen .

B elfort .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

